
 

Zöliakie vs. Glutenintolleranz 
 
Zöliakie und Glutenintoleranz werden oft fälschlicherweise synonym verwendet, es 
handelt sich aber um zwei verschiedene Krankheitsbilder: 
 

Zöliakie  
 

• Autoimmunerkrankung: Das Immunsystem greift fälschlicherweise 
körpereigenes Gewebe an, in diesem Fall die Dünndarmschleimhaut, wenn 
Gluten gegessen wird. 

• Schädigung der Dünndarmschleimhaut: Die Folge ist eine Entzündung und 
Schädigung der Zotten, wodurch Nährstoffe nicht mehr richtig aufgenommen 
werden können. 

• Lebenslange Glutenfreiheit: Betroffene müssen strikt auf Gluten verzichten, 
um die Symptome zu lindern und bleibende Schäden zu vermeiden. 

• Häufigkeit: Ca. 1% der Bevölkerung ist betroffen. 
• Symptome: vielfältig, u.a. Durchfall, Bauchschmerzen, Blähungen, Müdigkeit, 

Gewichtsverlust,Mangelerscheinungen. 
• Diagnose: Bluttest und Gewebeprobe aus der Dünndarmschleimhaut. 

 

 

 



 

 

Glutenintoleranz (Nicht-Zöliakie-Gluten-Sensitivität) 

 

• Unklare Ursache: Die genauen Mechanismen sind noch nicht vollständig 
verstanden. 

• Keine Schädigung der Dünndarmschleimhaut: Im Gegensatz zur Zöliakie 
kommt es zu keiner Entzündung oder Schädigung der Zotten. 

• Mögliche Symptome: ähnlich wie bei Zöliakie, aber meist milder und 
unspezifischer. 

• Häufigkeit: Schwierig abzuschätzen, da oft nicht klar von Zöliakie und 
anderen Weizenallergien abgegrenzt. 

• Diagnose: Ausschlussdiagnose (Zöliakie und andere Allergien müssen 
ausgeschlossen werden). 

 

 

 

 


